ne aus | Bey dem 
der Zeit 


85 Woch eulchen 1 Shren⸗Tage 


ren kes 1 Sc und &Gotmefen 


mangeln 


er lieben 
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en iel-Ehr- und Tugendbegabten 
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Gott s 

nd helff N; 
ich über 8. 8 Wol N 

Scans es Wol hren. Beſten abmbaften und Wolweſen 


n, Arn. Johann eorge Lroten / 


5 ih E. E. Vorſtaͤdtiſchen Gerichts 9 Stadt Thorn 
ee wolverdtenten Aflchoris, 
Braut Eintzigen geliebteſten Jungfer Vochter / 
r Eräfftige welcher Anno 1733. * 28. ler. vollzogen wurde / 
erlobten 
Ben fre Schuldlgkelk gläckwünſchend obferviten 
or &nnenbenandfe 
ſütterl. de eee ts cet Sbbar e5ekbes BEE BES RER SON 
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Sx füge ſich wunderlich / wenn in der Men. 
nn ſchen Gachen 
Micht Sorgfa 


t / Bunft und Mitz / und 
Muh und Emfigfeit; 
Wol aber Zeit und Gluͤckden gantzen Muß⸗ 
ur ſchlag machen 
Und uns auff Gottes Winck das Glück die 
| | | f Hände beut. 
Wie manche Abſicht pflegt unausgefuͤhrt zu bleiben / 
Moden Verſtand und Wleiß fein moͤglichſtes gethan? 
Wie offt hingegen muß ein Werd ſich ſelbſten treiben, 
Mas ſeinen Fortgang nimmt auff unbemerckter Bahn? 
Es ſtehet Zeit und Glück ja in den Kllmachts⸗Händen / 
Des / der mit ſeinem Rath der Menſchen Gang reglert / 
And ſeine Weißheit preißt / den Mberwitz zu blenden / 
Den eigner Rathund Witz der Menſchen mit fie führt. 
Schnappt einer hier nach Minds greifft jener nach dem 
Fi Schattent 
So fließt dem dritten dort fein Segen ſchlaffend zu / 
Und fen Gemach'thun kommt ihm eben fo zu ſtatten / 
Als jenem Schweiß und Angſt der nie genoſſnen Ruh. 
Der eine findt ſein Glück mit Noth im Baterlande; 
Demandern iſts daheim und anderwerts beſchert; 
Dort wieder einer baut und gründe auff fremdem Sande / 
Wo Stoltz und Zaͤrtlichkeit nicht einmahl hinbegehrt. 
Sogehets in Beruffs⸗ſo gehts in Heyraths⸗Wegen / 
Wo ein beſondrer Zug auß Bottes Gegenwart 
Uns Bahn und Steige zeigt / darauff des Himmels Seegen 
Ans ſo entgegen kommt / als waͤrs vor uns geſpahrt. 


Mich hat / Veehrk'ſte Braut / die in as Schweſter 
„ Dat, weht u ! 


Dein Schluß den Du gefaßt verwundernsvoll gemacht: 
Du lenckeſt deinen Sinn mit unverſeh'nem Triebe 


Vahin / wo Du und wir kaum haͤtten hingedacht. u 
a 
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2 \ 
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Er 
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Fe 


Das iſt des TErren Werd, der kan die Hergeniendem /R 1 
Undgiebet jeglichem ſein angefviefen Theil: 


d Spricht denn der Vorwitz: Nein: ſo 117 ich wieder 
en peng, 
. - Unreiße Frucht iſt nur bey Unbeſonn nen feil! 5 
| Sein ſittſames Gemüth ehrt Bottes Wind und Willen: 
ie Du ſchlaͤgſt / was er dir zeigt / aus Zaͤrtlic keit nicht auß / 
ö Und ohne Weigerung denſelben zu erfuͤllen / 
| Laͤß ſtu dein Baterland und deiner Send 
Dein Wehrter Bräutigam Bi Dich nach Braudentz 
| uhren; x 
Bi; Und Dir graut eben nicht vor dem beliebten Vrt / 
Wo preuſſens Uberfluß ins Kleine zu verſpuͤhren / | 
F Den tragt fein Weichſel Strom auff deſſen Ufer fork. 
Der liebſten Eltern Wunſch laͤßſt dich mit vielem Seegen 
b. Aus ſeiner Pflege fort in fremde Graͤntzen gehn / 
em Undſucht mit Fleh'n vor 8 Ott Dit reichlich behzulegen / 


Wodurch dein Ausgang hier ſich kan begluͤcket ſehn. 

Der Schwieger -Eltern N ie ſchon bey kohen 
| ahren / 
ö Anden / den Dubellebt / den Stab des Alters ſuht / 

Wil mit viel Zaͤrtlichkeit die Seegens⸗Wuͤnſche paaren / 
oe / Undiſt den Eingang Vir zu ſeegnen dort be muͤht. 
| So zeuch im Frieden hin! lebt gluͤcklich dort beyſammen: 
5 Gott / deſſen Fuͤhrung ſich in Eurer Liebe weißt 

Und deſſen Regungen auch Sure Bruſt beflammen / 

Befräfftige den Bund den Eure Liebe ſchleußt. 


egen Erllaffe ſelben wol durch feine Krafft beſteben / 
? Und halte was Euch kraͤnckt zurück mit feiner Nacht / 
deſter Datz beyder Eltern Paar und Ihr vergnuͤgt moͤgt ſehen 
DB Wie gluͤclich EUCH Ihr Math Wunſch und Gebeth 
ichk: | | gemacht. sie 

CTC ͤhriſtian Trotz 
Vas LL. AA, Stud. 
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Je uche Wehrle Braut / was meine Sraunphaftts‘ 


Bey Ihrem EHRENTAS zum Opffer . 
In wenig Zeilen hin / und goͤnne mir die Ehre / 
Daß ich der Wuͤnſche Zahl mit ſchlechtem Beytrag K 


Zwar wenn mein bloͤder Kiel noch nicht ſo zierlich ſchreibt / 


Eo daß mein Gluͤck⸗Wunſch noch gar vieles ſchuldig bleibt: 

Wird Ihre Guͤtigkeit die gute Abſicht ſchaͤtzen / 

Und was dem Vortrag fehlt mein treuer Sinn erfeken. 

Da mir fo gläclich find Sie in dem Stand zu ſehn / 

Bey dem ein Freuden⸗Licht erwuͤnſcht pflegt auff zugehn; 

So laſſe GOtt auch Sie dergleichen Luft verſpaͤhren / 

Die ſich zu keiner Zeit bey Ihnen kan verliehren. 

In dem / was dieſen Tag vor Luſt und Freude fuͤllt⸗ 

Sey Ihre Lebens ⸗ Zeit vollkommen abgebildt.: 

Die Rechnung laſſe GOtt in deren keinem fehlen / 

Wodurch die Jahre Sie als eingle Stunden zehlen. 

Der Himmel ſeegne Sie in fremdem Auffenthalt / 

Daß wenn die frohe Poſt von Graudentz offt erſchallt: 

Es geht HERR BOHREN wol: Wir / ohne uns zu kräncken / 

An K heut gen Tag mit vieler Luſt gedencken! 
f Dieſes wünfcht 


Seiner liebwehrten Jungfer Mahmen 
wolmeynend 


Samuel uel Michael Schroͤger. Gymn Thor Civis. 
oe blte Shivefter J. Jung gfer Braut! wenn wenn ich mich denn 


4 auch erköhne/ 

AU, nach meiner Wenigkeit dich mit etwas heut bediene / 

O ſo reiß mir doch ich bitte / nicht mein Karten Haͤuschen ein / 
Denn ich freu mich daß mein Nahme auch ſoll auff dem Bladte ſeyn. 
Meine Liebe gegen dich machet mich hierzu verbindlich / 
Und mein Catechifmus ſpricht: daß es ſtraffbahr / unrecht / ſuͤndlich / 
Wenn man feinen lieben Nechſten gar nichts guttes wuͤnſcht und goͤnnt / 
Da mans ihm doch mit erbitten / und fein Wohl befördern koͤnt. 


Drumb aus Brüderlicher Pflicht wuͤnſch ich Dir viel tauſend Seegen 
Alles Glüͤcküd Wohlergehn ſey mit dir auf Wegid Stegen 


Wenn Du einſt aus unſerm Hauſe / wirſt wie die Rebecca gehn / 
O fo laſſe feinen Engel / GOtt Dir ſtets zur Seiten ſtehn. 


Wachſe in viel tauſendmahl! wuͤnſchen Eltern / Freund und Gaͤſte⸗ 


Alles gehe dir nach Wunſch / Gott machs mit dir auff das beſte / 
Euer Graudentz ſey ein Goſen / dein Hauß ein geſegnet Haus / 
Und 0 1 u meiner Nee Wunſch und auch mein Carmen aus. 


Ephraim Trotz. 
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